das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Festtagen täglich Abends zwischen 7½—9 uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
epedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


„Dienſtag, 
den 23. Februar 1858. 


hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rund ſſch a u. 


Berlin, 22. Febr. Ueber den Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinzen von Preußen betroffenen Unfall hören: wir Folgendes: 
„Se. Königl. Hoheit wohnte am Sonnabend Abend der Vor“ 
ſtellung der Räuber im Schaufpielhaufe bei. Der Prinz begab 
ſich nach beendeter Vorſtellung ohne Gefolge und zu Fuße nach 
ſeinem Palais. Kurz vor demſelben, an der Ecke der Behren⸗ 
und Markgrafenſtraße, glitt der Prinz aus, und fiel heftig nieder. 
9 Hülfe und Führung, da Niemand in der Nähe war, 
8 ſich der Prinz in das Palais. Eine Verſtauchung des 

hen Fußgelenkes, welche zwar nicht ganz unbedeutend iſt, jedoch 

8 keinen ernſteren Beſorgniſſen Veranlaſſung giebt, bewog den 
ee Geheimrath Lauer, welcher ſofort zur Stelle war, 12 

lutegel an dem leidenden Theile zu appliciren. Geſtern, 
Sonntag Vormittag, befand ſich der Prinz beſſer, der Schmerz 
hatte etwas nachgelaſſen. In der Nacht von Sonntag zu Montag 
hatte Se. Königliche Hoheit abwechſelnd ruhig geſchlafen und 
haben ſich die Schmerzen heute im Laufe des Vormittags verloren. 
„Am 23. künftigen Monats wird eine der hervorragendſten 

Perſönlichkeiten unſerer heutigen Armee, der kommandirende 

eneral des 5. Armeekorps, Generallicutenant Graf v. Walderſee, 
fein 50jäbriges Dienſtjubiläum begehen. Derſelbe, 1791 geboren, 
eröffnete in dem Alter von 17 Jahren an demſelben Datum 

1808 ſeine Laufbahn im Regiment Garde du Corps, welchem 
er mit Uebergehung der unteren Grade gleich als Secondelieutenant 
zugetheilt wurde, und wobei er ſchon 18 12 zum Premierlieutenant 
avanecirte. In diefer Eigenſchaft wohnte er mit feinem Regiment 
1813, vor dem Waffenſtillſtande, den Schlachten bei Groß— 
Görfhen und Bautzen, wie dem Gefecht bei Haynau mit der 
Auszeichnung bei, daß er gleich nach Wiedereröffoung der Fand. 
feligteiten, im September zum Stabsrittmeiſter aufrückte, und 
war auch nachber in den Schlachten bei Kulm, Leipzig, La 
Rothière, Arcisefur-Aube und Paris gegenwärtig, bei welchen 
Gelegenheiten aber die preußiſchen Garde du Corps nicht eigentlich 
aktiv zur Verwendung gelangten, ſondern ſich nur mehr oder 
weniger dem feindlichen Kanonenfeuer ausgeſetzt befanden. 1815 
im Juni erfolgte darauf des Grafen von Walderſee Ernennung 
zum wirklichen Rittmeiſter, bereits 1819 aber die zum Mojor. 
1835 ward ihm das Kommando des 3. Ulanenregiments anver- 
traut, welche Stellung er jedoch ſchon zwei Jahre darauf mit 
dem Kommando über das Regiment Garde du Corps vertauſchte, 
und hier in demſelben Jahre auch noch zum Oberſtlieutenant, 
1836 aber zum Oberſten avancirte. Unter ſeinem Befehl feierte 
fein Regiment 1840 auch noch das bundertjährige Feſt feiner 
Errichtung, bereits im vächſten Jahre darauf überkam der Oberſt 
jedoch das Kommando der 2. Kavalleriebrigade, wozu er 1842 
auch Generalmajor, 1848 aber Kommandeur der gefammten 

Gardekavallerie, und das nächſte Jahr Generallieutenant wurde. 

le Stelle als kommandirender General des 5 Armeekorps endlich 

bekleidet dieſer General ſeit dem Auguſt 1856. Der Graf iſt 
n Ritter des Rothen Adlerordens erſter Klaſſe, des St. Johanniter⸗ 
ord ens und Suhaber des preußiſchen Dienſtkreuzes, wie zugleich 

von neun fremden hoben Ehrenzeichen. (Spen. 3.) 

— Die Kaiſerin von Rußland hat dem 3. Ulanen Regiment 
Gaiſer von Ruß land) ein Standarten-Band zuſtellen laffen, deſſen 
Anlegung bei großen Paraden und anderen beſonderen Feſtlich · 
Reiten des Königs Mojetät, wie das Kriegs Miniſterium unterm 
10. d. bekannt gemacht, durch Allerh. Ordre vom 4. v. Mis. 
genehmigt hat. 


— 


Z 


— Der Prinz Heinrich von Reuß zu Stonsdorf in Schleſien, 
ein Bruder der regierenden Großberzogin von Mecklenburg Schwerin, 
hat einen Kirchengeſang für unſern König komponirt, der 
demnächſt vom Königl. Domchor in der Schloßkapelle zu Char- 
lottenburg ausgeführt werden fol. 

— Im vergangenen Jahre ſind durch die Stadtpoſt nicht weniger 
als 700,000 Briefe beſtellt worden, welche ihr allein durch die Civilab⸗ 
theilung des Stadtgerichts zugefertigt wurden, Nimmt man nun an, 
daß die Kriminal- und die Vormundſchaftsabtheilung dieſes Gerichts⸗ 
hofes zuſammen auch nur 300,000 Briefe abgeſendet haben, ſo hat die 
Stadtpoſt für das Koͤnigl. Stadtgericht allein eine Million Briefe im 
vergangenen Jahre zu beſorgen gehabt. Im laufenden Jahre wird die 
Zahl derartiger Briefe jedenfalls eine bei weitem größere werden, denn 
es werden jetzt aus einzelnen Deputationen des Stadtgerichts, namentlich 
aus den Wechſeldeputationen und der Concursabt heilung täglich noch 
einmal ſo viel Briefe abgeſendet, als dies im vergangenen Jahre waͤhrend 
der belebteſten Gefchäftsperiode der Fall geweſen iſt. (B. G. 3.) 

Gr. Glogau, 20. Febr. Heute Mittag brach in dem 
bieſigen interimiſtiſchen Babntofe der Liſſa-Glogauer Bahn auf 
dem Blockhausplateau Feuer aus, wobei ein Theil der Empfangs- 
räume, ſowie die Billet. und Gepaͤck⸗Expeditionslokale abge⸗ 
brannt ſind. f 

Lemberg, 14. Febr. Ein ſchrecklicher Vorfall hat ſich vorgeſtern 
hier ereignet. Ein gewiſſer Zehe, der ſich mit der Fabrikation von 
Kamphin befaßt, hatte in der Krakauer Vorſtadt ein Gewoͤlbe, worin 
ſich ein großer Vorrath von Kamphin befand. Freitag früh fährt ſeine 
Frau, die er erſt vor Kurzem geheirathet und die nicht mehr als 17 
Jahre zählte, mit ihrer 15jaͤhrigen Schweſter bei dem Gewoͤlbe vor, 
und läßt ein Faͤßchen mit Kamphin abladen. Bei dieſer Gelegenheit 
geht das Faͤß chen entzwei und ein Theil des Kamphins fließt zur Erde. 
Kurz darauf geht ein Landmann voruͤber, und da er die Fluͤſſigkeit an 
der Erde ſieht, ſo fragt er einen zufaͤllig Anweſenden, was das ſei, 
worauf dieſer, um ihn von der Brennbarkeit des Stoffes zu uͤberzeugen 
ein Zuͤndhoͤlzchen aus der Taſche nimmt und den Kamphin anzuͤndet. 
Die Flamme theilt ſich ſofort bis in das Gewölbe mit und ergreift die 
Kleider der jungen Frau, welche das Feuer mit den Füßen erdrücken 
will. Als man nun herbeieilte und fie aus dem Gewoͤlbe hervorzog, 
war fie ſchon halb verbrannt; fie gab in der folgenden Nacht den Geiſt 
auf. Das Gewölbe wurde ſchnell von allen Seiten geſchloſſen und das 
Feuer darin auf dieſe Weiſe erdruͤckt; aber Niemand wußte Etwas von 
der Schweſter, die darin ebenfalls jaͤmmerlich umkam. Die unglückliche 
war nicht verbrannt, aber erſtickt. Der Fabrikant ſelbſt, der für die 
Errettung ſeiner Frau zu ſpaͤt gekommen war, verlor noch an demſelben 
Tage den Verſtand. 

Turin, 14. Febr. Die Regierung von Neapel hat jetzt 
die Note des hieſigen Kabinets in Betreff des „Cagliari“ beant- 
wortet. Dieſe Gegennote iſt vom 30. Jan. datirt und von 
Hrn. Caraffa an den ſardiniſchen Geſchäftsträger zu Neapel 
gerichtet. Weder das Argument des Hrn. v. Cavour, daß das 
Schiff auf dem hohen Meer, fern von der Küſte, aufgegriffen, 
noch den Einwand, daß der Capitain deſſelben ſeines freien 
Willens nicht mächtig geweſen ſei, erkennt die neapolitaniſche 
Regierung an; ſie behauptet vielmehr, daß das Schiff einen Akt 
der Piraterie ausgeübt habe, und daß ſie daher nach dem Völker⸗ 
recht befugt geweſen ſei, daſſelbe auch auf hohem Meer auf⸗ 
zugreifen. re 

London, 22. Febr. Nach dem vorgeſtrigen Minifter-Gonfeil 
hat das gefammte Miniſterium geſtern um feine Demiſſion gebeten, 
welche von der Königin ertheilt worden iſt. Die Königin hat 
Lord Derby zu ſich berufen. Derſelbe hat die Bildung des 
Minifieriums übernommen. Ein Gerücht in ſonſt gut untere 
richteten Kreiſen bezeichnet Disraeli als Miniſter des Aus wär 
tigen, Gladſtone als Schatzkanzler, Ellenborough als Kriegs- 
miniſter, Stratford als Kabinetsmitglied und Malmesbury als 
zulünftigen Geſandten in Paris. 


a 180 
— Eine neue oſtindiſche Poſt iſt eingetroffen. Nach offirg. — 


zieller Meldung hat Sir Colin Campbell die Rebellen von 
Futteghur geſchlagen und will nach Eintreffen des Belagerungs⸗ 
Trains mit Jung Bahador vereint in Oude einrücken. 


Mitau. Die feit längerer Zeit profektirte Errichtung einer 
Eiſenbahn zwiſchen Riga und Mitau ſcheint nunmehr ins Leben 
treten zu wollen, und iſt das Terrain derſelben, wie auch der 
für den Bahnhof beſtimmte Platz bereits kürzlich offiziell ver⸗ 
meſſen worden. 


Stadt. Theater. 

Beneſiz und letzte Vorſtellung des Hrn. Frangois Rappo. 

Hr. Frangois Rappo feierte in der geſtrigen Abſchieds-Vor— 
ſtellung zugleich einen „Polterabend“ feines Scheidens. Der Gäfte 
waren gar viele geladen, aber nur eine geringe Anzahl erſchienen. 
Rappo's tüchtige Leiſtungen, feine kraftvollen, herkuliſchen Zändeleien 
hätten wohl ein mit beſſerem Erfolge gekroͤntes Ende feiner Vorſtel⸗ 
lungen bei uns hoffen und fuͤr ihn wuͤnſchen laſſen. Nach theils neuen, 
theils ſchon früher geſehenen Productionen, gewährte das bengaliſch 
beleuchtete Schluß⸗ und Ueberwältigungs = Tableau in der grauſigen 
pantomimiſchen Raͤubergeſchichte ein recht impoſantes lebendes Bild. — 
Vorher wurde „Stadt und Land“ oder „Der Viehhaͤndler aus Ober: 
oͤſterreich“ von F. Kaiſer nach mehrjaͤhrigem Zwiſchenraume wieder 
gegeben. Obgleich das Stuck, welches ftatt Poſſe richtiger mit Character: 
Gemälde bezeichnet werden dürfte, in der Länge der Zeit manche Spuren 
ſeines Alters davongetragen hat, bleibt es dennoch immer eine gern 
geſehene Erſcheinung. Der biedere, offene Viehhaͤndler (Hr. Iſoard) 
zeigte ſich von ſeinem erſten, kalt erwiederten Entree bei dem reich 
gewordenen, ahnenſtolzen Bruder in der Stadt bis zu deſſen Rettung 
durch ihn als ein Achter Diamant, ungefchliffen zwar, doch innerlich 
vom klarſten Waſſer. Die von A. Müller dem Stuͤcke eingefügten 
Nationallieder, wegen ihrer Herzlichkeit ſchon volksthuͤmlich geworden, 
wurden, von Hrn. Iſoard vorgetragen, gern gehört. Seine Nichte 
(Frl. Led ner) in ihrer naturlichen ungezwungenheit, und fein geliebtes 
Weib (Frl. Senger), bis auf die Ohrfeige ſehr blöde, hatten ſich wie 
ihr Begleiter des auslaͤndiſchen Dialects mit gutem Erfolge befleißigt. 
Im Gegenſatz zu dieſen ſteht der Character der ſtädtiſchen Familie. 
Hr. v. Hochfeld (Hr. Pegelow), deſſen Ahnen in Podolien blutige 
Thaten vollbracht, muß wegen ſeines Ehrgeizes ſich des eignen Bruders 
ſchaͤmen und iſt der volftändige Untergebene ſeines Dieners (Hrn. 
Bartſch), welcher auf das point d’honneur keinen Makel kommen läßt, 
bis der ſtolze Großhändler wie feine übermüthige Frau (Frau Bachmann) 
durch den aufs Schnoͤdeſte zuruͤckgeſetzten Bruder eines Andern und 
Beſſern belehrt werden. Hr. Pegelow ſpielte ſeinen Part mit der⸗ 
ſelben Routine wie in fruͤheren Jahren. Da ſich auch fuͤr die kleineren 
Parthieen, namentlich in Hrn. Simon als Robert, der die Balanze 
zwiſchen Stadt und Land hält, und in Hrn. Hänfeler als abge— 
ſchmackten ſtets huͤpfenden Hr. v. Hupfer, eine gute und paſſende 
Beſetzung gefunden hatte, war das Intereſſe an dem Stuͤcke bis zu 
ſeinem Schluſſe ein recht reges. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 23. Febr. Sr. Maj. Schooner „Hela“, der 
mehrere Jahre an unſerer Marine Werfte ruhig dagelegen, wird 
jetzt wieder, und zwar am 1. März in Dienſt geſtellt werden. 
Man bezweckt, auf demfelben bei erſtem offenen Waſſer eine 
Beſatzung von ca. 60 Mann und ein Seeſoldaten⸗Detachement 
von 12 Mann Sr. Maj. Dampf Aviſo „Grille“ nach Havre 
zu überbringen. — Der Seconde ; Lieutenant Graf v. Walderſe e, 
welcher kürzlich von der Garde ins See - Bataillon verſetzt worden 
iſt, hat einen dreijährigen Urlaub erhalten, um den Seedienſt 
in der engliſchen Flotte kennen zu lernen. N 

— [CTheatraliſches.] Die naͤchſte Zeit bringt uns im Theater 
viel des Neuen, und hoffentlich auch des Guten. — Morgen tritt neben 
Miß Lydia Thompſon, welche als „Picarde“ excelliren wird, 
Frl. Ernſt auf, alſo in Wahrheit: Scherz mit Ernſt verbunden. 
Uebermorgen, Donnerftag, wirkt in dem Beneſiz der Miß Thompſon 
Hr. Aſcher mit, und bringt zwei kleine Novitäten zur Aufführung, 
von dene die eine „Ein Berliner Boͤrſenmaͤkler“ ſchon in ihrem 
Titel Anziehungskraft befigt, Freitag wird Frl. Ernſt zum letzten 
Male auftreten und ſchon am naͤchſten Montag endet das diesmal fo 
kurze Gaſtſpiel des Herrn Aſcher mit ſeiner Benefiz ⸗Vorſtellung 
„Biedermann und Conſorten“, welches Stuͤck in Berlin ein 
außerordentliches Gluͤck gemacht hat. Wie dankbar wir auch Herrn 
Aſcher fein müffen, daß er uns mit einer Anzahl neuer Stuͤcke bekannt 
gemacht hat, fo können wir doch nur bedauern, daß der fo vielfach aus: 
geſprochene Wunſch, den Künftler als Conrad Bolz in den „Journaliſten“ 
zu ſehen, nicht in Erfuͤllung gegangen. Conrad Bolz, unter allen Rollen 
Aſcher's feine anerkannt beſte, hat vor zwei Jahren gerade die gebil⸗ 
deten Kreiſe Danzigs ungewöhnlich angeregt. Das diesmalige Gaſtſpiel 
Aſchers dürfte wohl fein letztes in Danzig fein, da der Kuͤnſtler 
bekanntlich eine Stellung als Dirigent des neuen Victoria-Theaters in 
Berlin angenommen hat und nach Eröffnung deſſelben keine Gaſtſpiele 
mehr unternehmen wird. — Der naͤchſte Gaſt unſeres Theaters iſt dann 
die Frau Dr. Nimbs, die ruͤhmlichſt bekannte Saͤngerin, welche 
hoffentlich in unſer Opern-Repertoir neues Leben bringen wird. 


— Zu Ehren der Silberhochzeit des Directors der hieſigen 
Handels⸗Akademie, Hrn. Prof. Dr. Bobrick, werden demſelben 
die Akademiker heute Abend 8 Uhr einen Fackelzug bringen. 
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Wie wir ſchon vor längerer Zeit in der Kürze mittheilten, ſollte 
in dem Plan zur 117. Klaſſen⸗Lotterie eine Aenderung in der Zahl der 
Gewinne angeordnet ſein. Solche iſt nun wirklich auch dieſesmal ſchon 
eingetreten und zwar in folgender Weiſe: In der erſten Klaſſe iſt die 
Summe der Gewinne von 144,200 auf 144,800 Thlr. geſtiegen und 
zwar dadurch, daß die drei Gewinne zu 1000 Thlr. auf je 1200 Thlr. 
erhoͤht ſind. Die zweite Klaſſe (235,400 Thlr. auf 5000 Gewinne ver⸗ 
theilt) iſt unverändert geblieben. Die Anzahl der Gewinne in der 
dritten Klaſſe iſt auf der Höhe von 6000 geblieben, ihr Betrag aber 
von 402,900 Thlr. auf 403,400 Thlr. dadurch geftiegen, daß ſtatt 
5 Gewinne zu 500 Thlr., eben fo viel zu 600 Thlr. gezogen werden. 
In der vierten Klaſſe iſt die Erhoͤhung der Gewinne an Anzahl am 
bedeutendſten, nämlich von 25,000 auf 27,000 Nummernz wogegen der 
Geldbetrag derſelben von 3,137,500 Thlr. auf 3,136,400 Thir. vet? 
ringert iſt, alſo gerade um die Summe, um welche die I. und 3. Klaſſt 
erhöht ift. und zwar vertheilen ſich jetzt die Gewinne in der vierten 
Ziehung folgendermaßen: es giebt ſetzt 1 Gewinn zu 150,000 Thlr., 
1 Gewinn zu 100,000 Thlr., 1 Gewinn zu 50,000 Thlr., 1 Gewinn 
zu 40,000 Thlr., 1 Gewinn zu 30,000 Thlr., 1 Gewinn (neu) zu 
25,000 Thlr., 1 Gewinn zu 20,000 Thlr., 1 Gewinn (neu) zu 
15,000 Thlr., 7 Gewinne zu 10,000 Thlr. (bisher waren es nur 
4), 19 Gewinne (bisher nur 15) zu 5000 Thlr., 36 Gewinne (bisher 
35) zu 2000 Thlr., 440 Gewinne zu 1000 Thlr., 550 Gewinne zu 
500 Thlr., 900 Gewinne zu 200 Thlr., 1800 Gewinne zu 100 Thlr. 
und 23,240 Thlr. (ſtatt der bisherigen 21,250 zu 70 Thlr.) zu 60 Thlr. 


Dirſchau, 21. Febr. Ein kleinerer Beſitzer bei Elbing, 
welcher ſein Grundſtück verkauft hatte, war, als er vor einigen 
Tagen von einer kleinen Reife zurückkehrte, nicht wenig erſtaunt, 
weder ſeine Ehefrau noch ſein kleines Kind vorzufinden; wie aber 
erſchrack er, als ihm die Gewißheit wurde, daß ſeine untreue 
Ehehälfte nicht allein mit einem Liebhaber durchgegangen war, 
ſondern auch den ganzen Erlös der verkauften Beſitzung, im Betrage 
von 4333, Thlr., nebſt Wagen und Pferden mitgenommen hatte, 
Der unglückliche Gatte war geſtern zur Verfolgung des Liebha⸗ 
bers bier, nachdem die Gattin in Elbing dingfeſt gemacht, der 
Liebhaber aber mit dem Fuhrwerke und dem größten Theile des 
baaren Geldes durchgegangen iſt. — Geſtern Abend verfiel hiet 
ein Seifenfiedergefelle in Krämpfe und verſchied bald darauf. Die 
nähern Recherchen haben ergeben, daß derſelbe von dem zur Ver 
fertigung woblriechender Seife ihm von feinem Meiſter überge— 
benen Birmana Oel, einem aus bittern Mandeln bereiteten Oele, 
genoſſen hatte. Ob mit Abſicht oder aus Uawiſſenheit läßt ſich 
nicht feſtſtellen. 2 

— Die Notiz, welche in Nr. 42. d. Bl. über den wahr“ 
ſcheinlichen Raubmörder des vor länger als einem Jahre gemor⸗ 
deten Einſaſſen Peter Hoock in Altmünſterberg gebracht wurde 
und die darin enthaltenen näheren Angaben brachten den Gefäng* 
niß-Inſpektor Kerſten in Königsberg darauf, einen ſeit kurzer Zeit 
dem dortigen Gerichtsgefängniſſe wegen Vagabondirens überlieferten 
Menſchen näher ins Auge zu faſſen, der ſich gegenwärtig Henfer 
lowsky nennt. Den von Hrn. K. mit großer Vorſicht geſtellten 
Fragen gelang es denn auch, zu ermitteln, daß qu. Henſelowsky, 
wie in jener Notiz angegeben, in der That auch den Namen 
Kuſchel, Bark und Burſemer führte, daß er ein Korbflechter iſt, 
ſich längere Zeit in der Tiegenhöfer Gegend umhergetrieben hat 
und auch im Beſitze eines auf den Namen Bark lautenden See— 
zeugniſſes geweſen iſt. Unter ſolch en Umſtänden wurde die for 
fortige Einſchmiedung des gefährlichen Inkulpaten vorgenommen 
und das Kreisgericht in Marienburg von der Feſtnahme deſſelben 
unter Mittheilung eines ſehr vollſtändigen Signalements benach⸗ 
richtigt. (K. H. Z.) 

— Auf der Grenze der Kreiſe Labiau und Königsberg erſtreckt 
ſich von der Domaine Kaymen bis zum Kuriſchen Haff eine ſchmale, 
faſt 2 Meilen lange Niederung, welche ſo geringes Gefälle hat (auf 2 
Meilen nur 5% Fuß) und fo tief liegt, daß fie bei jedem ftärkeren, durch 
Nord⸗ oder Nordweſtwind herbeigeführten Aufſtau des Haffes uͤber⸗ 
ſchwemmt wird. Da die Niederung, welche von einem kleinen Fluß, 
der Duhnau'ſchen Beek, der Lange nach durchſchnitten wird, uͤberwiegend 
aus Wieſen und Weideland beſteht, ſo ſind zwar die Ueberſchwemmungen 
im Winter und erſten Fruͤhjahr nicht fchädlich, dagegen bringen dieſelben 
wahrend des Sommers große Nachtheile. Der zweite Grasſchnitt geht 
gewöhnlich, der erſte bisweilen, verloren, die Werbung des Futters wird 
erſchwert, die Qualität des letzteren fällt ſchlecht aus und man kann 
den Verluſt, welchen die betheiligte Bodenflaͤche von 11,122 Morgen 
aus dieſen ungünſtigen Vorfluth⸗Verhaͤltniſſen erleidet, auf 10,000 Thl. 
jährlich veranſchlagen. Ein ſchon 1840 angeregter Entwaͤſſerungs-Plan 
kam nicht zur Ausfuͤhrung, weil das geringe Thal-Gefaͤlle für ſich allein 
als ungenügend erachtet wurde. Ein neuer Plan, von deſſen Ausfuͤh⸗ 
rung man einen ſicheren Erfolg erwartet, iſt im Jahre 1855 von meh? 
reren Hauptintereſſenten aufgeſtellt und der Antrag auf Bildung eines 
Deich verbandes geſtellt worden. Nach dieſem umfaſſenderen Plane kommt 
es darauf an: 1) den Ruͤckſtau des Haffes im Sommer durch einen 
Stau⸗Damm, unter Anlegung von 4 Schleufen für die Binnengewaͤſſer, 
abzuschließen; 2) ein Dampf⸗Schöpfwerk von 60 Pferdekraft aufzuſtellen, 
welches im Sommer zur Zeit des Stauwindes den Waſſerſpiegel fo welt 
ſenken ſoll, als es die Wieſenkultur erfordert; 3) die Verkrautung un 
Verflachung der Haupt⸗Binnengewaͤſſer durch regelmäßige Räumung zu 
befeitigen, Die Herſtellungskoſten find auf 36,841 Thlr. und die jahr⸗ 
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lichen unterhaltun i 
t gskoſten auf 2450 Thlr. veranſchlagt. Dieſe Baukoſten⸗ 
. wird zwar vorausſichtlich erheblich uͤberſchritten werden, wie ſich 
1 he Bauten herausgeſtelt hat, welche von den Intereſſenten ſchon 
Verbandes Jahre im Vertrauen auf das definitive Zuſtandekommen des 
50 es ausgeführt find. Da jedoch auch, wenn die Baukoſten 40— 
entftehe hir. betragen ſollten, noch immer keine übermäßige Belaſtung 
vedu 25 indem die im vorläufigen Kataſter auf 6640 Normalmorgen 
— 1 Totalfläche der 11,122 Morgen nur mit 6—8 Thalern pro 
durchaus gen betroffen wird und da auch der Meliorationsplan ſelbſt 
W. die Billigung der Sachverſtaͤndigen erlangt hat, ſo iſt dem auf 
verba „reiben entworfenen Statut für den Kaymen-Lablack'er Deich- 
an nunmehr die Allerhoͤchſte Genehmigung ertheilt worden. Die 
bange ausgeführten Arbeiten umfaſſen den größten Theil des Stau: 
den Zu. ebenſo iſt bereits eine Schleufe und das Dampfſchoͤpfwerk mit 
10 Be und Ableitungskanaͤlen der Vollendung nahe, und die Raͤumung 
ab eek fo weit vorgefchritten, daß die Bekheiligten ſchon im naͤchſten 

re den Nutzen der Anlage zu genießen hoffen. (Pr. C.) 


5 Sermiſchtes. 
10.5 [Hohes Alter.] Zu St. Moritz in der Schweiz ſtarb am 
=. Frau Altrathsherr Magd. Bavier, geb. Flugi v. Aſpermont, im 
ch Jahre. Sie war die Schweſter des in neapolitaniſchen Dienſten 
Reichen „vor einem Jahre noch in voller Amtsthaͤtigkeit lebenden 
ann Nik. Flugi v. Aſpermont, welcher im 84. Jahre hin⸗ 
. iſt. Dieſe Beiden und ihre drei noch lebenden Geſchwiſter 
a vor einem Jahre zuſammen 402 Jahre. Der Letztverſtorbenen 
ea Regina, geb. Planta v. Wildenberg, ſtarb in ihrem 82. Jahre 
Stu chlagfluß. Sie war nie krank geweſen und behielt bis zur letzten 
geb nde den vollen Gebrauch ihrer Sinne und Glieder. Deren Mutter, 
hg Peſtalozzi v. Tammersheim, erreichte das hohe Alter von 93 Jah: 
1 ſo daß die Jahre der Mutter, der Tochter und der Enkelin zu— 
8 die ſeltene Zahl von 266 Jahren bilden. Das Gluͤckliche bei 
Ge angeführten Altersbeiſpielen war jedoch: „das Altwerden ohne 
rechen und eine verhaͤltnißmaͤßig geringe Kraftabnahme.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 . 
8 
2 chöhe e er meter Wind und Wetter. 
N. in Queckſ.] Skale im Freien 
I Par. Zell u. ein.] nach Reaumur au 


— — — 


| 8, 380 78% — 8,7 — 8,0 — 13,4 USübl. ruhig und he. 


12 28, 7,64% — 3,9 — 4,5 — 7,9 Oeſttl. do. do. 


428%57,9%/ — 1,4 — 1,6 — 72, 0Ndeſtl. do. do. 
| | ſchoͤnes Wetter. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 23. Februar. 
Weizen 124 —136pf. 45-77 Sgr. 
Roggen 124—130pf. 37-40 Sgr. 
Erbſen 45—55 Sgr. 
Gerſte 105 —118pf. 30—43 Sgr. 
Hafer 65—80pf. 22 — 28 Sgr. 
Spiritus 14 Thlr. pro 9600 % Tr. F. B. 
Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Tourſe. 
Berlin, den 22. Februar 1858. Bf. Brief @eld 


2. Brief j@elo J Pofenſche Pfandbr. 38] — | 851 

Pr. Freiw. Anleihe 44 10071100} 8 —— 3184 835 
St.⸗Anleihe v. 1880 47 101 1003| do. do. 4 937 923 
5 v. 1852 43 101 ‚1004 Köoͤnigsb. Privatbank 4 87; 865 

o. v. 1854 43 101 1004 Pomm. Mentenbr. 4 924 — 

bo. 8.1855 10 1008 Poſenſche Rentenbr. | 4 92 92 
o. v. 1856 47 101 1004 Preußiſche do. 4492 — 

bt Se 21858 4 94 941 Pr. Sk.Autb Sc. 48, — 
„Schuldſcheine 34 84 844 Oeſterreich. Metall | 5 803 — 
räm.⸗Anl. v. 1855 35 1131 1127 do. National⸗Anl. 5 83 = 
ſtpr. Pfandbriefe 34 831 Poln. Schatz⸗Oblig. 4| 8414| — 
omm. do. 34853 — do. Cert. L. A. | 5 933 922 
Poſenſche do. 4 982] do. Pfdbr. i. S.⸗R.] 4 88 | 87 


EEE 5 52.8; 


Eingetouwmene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 
8 Hr. Commiſſionsrath Woltersdorff a. Königsberg. Hr. Landwirth 
ever g. Gr. Kakitt. Hr. Hotelbeſitzer Hezner a. Marienwerder. 
We Hrn. Kaufleute Rennie a. Liverpool, Louvens a. Luxemburg, 
Balſſohn a. Poſen, Touſſaint a. Berlin, Netto a. Leipzig, Nendel a. 
a Dar Vollbaum a. Elbing, Fricke a. Magdeburg, Schwietering 
8 en. 


Hotel de Berlin: 

0 Hr. Oberamtmann Zwicker a. Czechoczin. Hr. Gutsbeſitzer Weiß 
Niedamowo. Hr. Baumeiſter Düvenage a. Berlin. Die Hrn. 
aufleute Stürge a. Stettin u. Habermann a. Berlin. 

3 Schmelzer's Hotel: 

81 Hr. Lieutenant v. König. a. Pr. Stargardt. Hr. Oeconom 
itzewitz a. Schlochau. Die Hrn, Kaufleute Hiller a. Berlin, Koͤppen 

% Greifenhagen u. Dräger a. Hamburg. 

Hotel d' Oliva: 
Hr. Gutsbeſitzer Dieckhoff a. Stettin. Hr. Kaufmann Stein 

9 Berlin. 

> Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Gutsbeſier v. Czarlinski n. Gattin a. Bulowig u. 

Reykowski a. Pommey. Hr. Baumeiſter Hecht g. Stolp. 
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Stadt Theater. 

Mittwoch, den 24. Febr. (5. Abonnement Nr. 17.) Dritte 
Gaſtdarſtellung der Miss Lydia Thompson, National⸗Solo⸗ 
tänzerin vom Drury⸗Lane⸗Theater in London, und neunte Gaſtdar⸗ 
ftellung der Großherzogl. Hofſchauſpielerin Frl. Laura Ernſt, vom 
Hoftheater zu Karlsruhe. Die Schule des Lebens. Schauſpiel 
in 5 Acten nach einer Novelle von Dr. Ernſt Raupach. (Donna 
Iſaura: Fräul. Laura Ernſt.) Nach dem erſten Akt; Czardas. 
Ungariſcher Nationaltanz, ausgefährt von Miß Lydia Thompſon. Nach 
dem dritten Akt: Saylor boys dance. Schiffsjungen⸗Tanz, 
im Matroſen⸗Coſtüm ausgeführt von Miß Lydia Thompſon. Zum 
Schluß: Die Rückkehr des Landwehrmanns, oder: Der 
Kurmärker und die Picarde. (Zweiter Theil.) Genrebild mit 
Geſang und Tanz in 1 Act von Cohnfeld. Muſik von Riede. 
(Marie: Miß Lydia Thompſon.) 

Donnerſtag, den 25. Febr. (Abonnement suspendu.) Letzte 
Gaſtdarſtellung der Miss Lydia Thompson, National⸗Solo⸗ 
taͤnzerin vom Drury⸗Lane⸗Theater in London, und dritte Gaſtdarſtellung 
des Hrn. Anton Aſcher. Zum erſten Male: Plauderſtunden, 
oder: Wo bringt man feine Abende zu? Luſtſpiel in ! Akt, 
frei bearbeitet von Th. Goßmann. (Arthur: Hr. Aſcher.) Hierauf 
zum erſten Male: Ein Berliner Börſenmäkler, oder: Von 
12 bis 2 Uhr. Luſtſpiel in 1 Aufzuge von Eduard Maulner. 
(Wahlberg: Hr. Aſcher.) Zum Schluß auf Verlangen: Doctor 

eſchke, oder: Kleine Herren. Poſſe mit Geſang in 1 Akt nach 

avetier von D. Kaliſch. Muſik von Conradi. (Peſchke: Hr. Aſcher.) 


Entbindungs⸗ Anzeige, 
ie heute, Abends 10% uhr, erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner 
lieben Frau Jenny, geb. Czarneeki, von einem gefunden 
Toͤchterchen beehrt ſich ſeinen Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen der Ober-Poſt⸗Sekretair Schur. 
Danzig, den 20. Februar 1858. 


In E. G. omann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, find vorräthig: 


Lehrbuch der pharmaceutiſchen Chemie 
von Riegel. Zweite Ausgabe in 6 Lieferungen a 15 Sgr. 1857. 
Der goldene Schnitt in ſeiner Anwendung auf Kopfs 
und Gehirnbau, Pſychologie und Pathologie, von Hagen. 1857. 
Preis 1 Thlr. f 
Phyſiologie der Verdauung, Siursiung , Anbit: 


dung und Ruͤckbildung; fo wie der Entwickelung der thieriſchen 
Wärme im menſchlichen Organismus. Vom organiſch-chemiſchen 
Standpunkte aus betrachtet und nach dem gegenwaͤrtigen Stande 
der Wiſſenſchaft bearbeitet von Zengerle. 1857. Preis 
1 Thlr. 6 Sgr. 4 

Lehrbuch der Hombopathie, von Lutze. Drei Hefte. 
1857. Preis 1 Thlr. 


Methaphyſik von Apelt. 1837. preis 4 Thle. 


Borussias Stolz und Freude, die Portraits 
d. Prinzen und Prinzessin Friedrich 
Wilhelm v. Pr., in neuester Ausgabe. 

Beschreibung der Einzugsfeier in Berlin. 
5 Sgr. 

Ber Don Quixote. Erste Liefrg. 74 Sgr. 

bei B. ah, Langgasse No. 55. 


Bei uns ift au haben: . 
Das vollſtändigſte und billigſte Liederbuch. 
Freut Euch des Lebens. 


Auswahl von mehr als 500 der beliebteſten Geſellſchaftslieder. 
10. Auflage. Preis 4 Sgr. 


Leon Saumier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 


Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Am 28. Februar 1858 


Ziehung der 


Badischen Prämienscheine 


des Anfehens vom Jahr 1845. 
Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten, 
HAUPTPRAMIEN: 
fl. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 etc. 

Der Unterzeichnete erlässt dergleichen Original - Prämien- 
scheine zum Curs von Thlr. 30 und nimmt dieselben nach dieser 
Ziehung zum Preis von Thir. 28% wieder zurück. — 

Wegen Plänen und sonstiger Auskunft beliebe man sich direct 
zu wenden an 4 

Anton Horix, 
Staats- Effeeten-Handlung 
in Frankfurt a. M. 
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zu machen, unter Zuſicherung reelſter Bedienung. 


heile des Herrn Hans v. Bülow (Profeſſor 
awski (Pianiſt), W. Grahn 


. Wiszniewski, 


o. 28, vis-a-vis dem Engliſchen Haufe, 
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her in d. Bl. inſerirten Urt 


sander Gehäufe ergebenſt aufmerkſam 
ſchen Conſervatorium zu Berlin), 


üge 


n mahagoni und pol 


ezugnehmend auf die frü 


Da meine Geſchäfts⸗ Einrichtungen, die durch den gehabten Bromberger Umzug unterbrochen waren, jetzt beend 
B 
der Muſik am Stern 


nd, fo erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum auf me 


(Muſik⸗Dirigent zu Bromberg) erlaube ich mir ein kunſtlieb 


ergebenſt einzuladen. 


ſi 


Bu BA BN BBA HA 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Gärtner, 
ganz gleich ob verheirathet oder unverheirathet, 
findet von Marini d. J. eine bleibende Stellung auf 

dem Dominium Groß Komorze bei Tuchel. 


Kreis; Obligationen, 
Sprozentige, in à points von 1000, 500, 100, 50 und 
25 Thlr. ſind vortheilhaft zu haben bei 
5 W. Wirthschaft. 


Ein Hauslehrer ſucht ein anderweitiges Engagement. 
Adreſſe: Hauslehrer Weidner zu Radziejewo 


FF 


15 


„ Danzig. sur % L. G. Homann 


Betty Behrens 
allerhöchſten Ortes privilegirten 
electro-magnetiſchen 


Seilkiſſen 
pro Stuͤck 25 Sgr. 


Dieſe von mir erfundenen elektr. magn. Kiſſen wer⸗ 
den unmittelbar auf die ſchmerzhaften Stellen gelegt; 
ihre Wirkungen bei allen rheumaliſchen und nervöſen 
Leiden, wie z. B. Schnupfen, Kopf, Jahn - u. 

als ſchmerzen, Wugenleiden, Schwerhörig 
eit, Reißen in den Gliedern u. ſ. w. find 
ſo überraſchend, daß ſie, bei neu entſtandenen Uebeln oft 
in einer Nacht den Schmerz heben; ältere, einge 
wurzelte, einer längeren Anwendung ſelten widerſtehen. 

Nur die mit meinem Namen geſtempelten Kiffen 
ſind ächt. 


Cöslin. Betty Behrens. 


Der leidenden Menſchheit 


zu Nutz finde ich mich veranlaßt, folgendes gewiffenhafte Zeugniß 
der Oeffentlichkeit zu uͤbergeben. 

Seit Jahren litt ich an einem rheumatiſchen Magenkrampf, 
wovon mich alle angewandten Mittel nicht heilen konnten. Diele 
Leiden hatten mich ſo entſtellt, daß ich mich zu den lebenden 
Menſchen kaum noch zaͤhlen konnte, ich ſchlich nur noch als ein 
Schatten umher, denn der Schmerz hatte meinen ganzen Koͤrper 
zerraͤttet. Durch Zufall wurde mir von einem Freunde ge— 
rathen, einen Verſuch mit den ſo allgemein gelobten Heilkiſſen 


des Fraͤuleins Betty Behrens zu machen, wovon ich mir 


auch ſogleich eins holen ließ, und nachdem ich ſelbiges 4. Wochen 
getragen, befinde ich mich, Gott und der Erfinderin dieſes ſchaͤt 
baren Mittels meinen innigſten und herzlichſten Dank! ganz 
wohl und geſund. Nur der wird die Geſundheit fo zu fchägen 
wiſſen, der ſo viel gelitten als ich. - 
Gumbinnen, im December 1857. 
Broszukat, Obermeifter der Schneiderinnung⸗ 


Eingeſandt. 

Wir unterlaſſen es nicht, unſere Leſer auf eine Erfindung 
aufmerkſam zu machen, welche jetzt bei dem unfreundlichen um 
geſunden Wetter gewiß Beachtung verdient. 

Sie betrifft die bereits in weiteren Kreiſen rühmlichſt ber 
kannten elektro⸗magnetiſchen Heilkiſſen, erfunden von Fraͤulein 
Betty Behrens in Coͤslin. g 

Sattſam hat die Oeffentlichkeit dieſe Kiſſen, gegen die 
heftigſten Rheumatismen, Augen⸗ und Zahnleiden, Geſichts- und 


Gliederreißen ꝛc. gebraucht, ihren Dank votirt. Die Erfinderin 


dieſer aus verſchiedenen präparirten Spezies beſtehenden Kiffen 
hat es verftanden, durch die 2 Hauptmotoren von Eleftricitäfr 
wovon die eine durch Contact, die andere durch Waͤrme erzeugt 
wird, der hilfeſuchenden Menſchheit ſich beinahe unentbehrli 

zu machen. Dieſe Kiffen, nicht größer als eine Hand, leich 


von Gewicht, nachgiebig jedem Druck, betrachten wir mit ſtaunen 


dem Blicke, dieſe aus ſechs, gewiſſermaſſen durch Glieder mit 
einander verbundenen Koͤllchen und fragen uns, welch ein Ge— 


heimniß in ein fo unſcheinbares Ding eine fo uͤberraſchende 


Wunderkraft gebannt hat. Wie ein Talisman führen wir es / 
ſorgſam verwahrt, auf Stegen und Wegen mit uns, und nad? 
dem es uns geholfen, reichen wir es unſerm leidenden 
Mitbruder, auf daß auch er feiner Wohlthaͤtigkeit theil⸗ 
haftig werde. 

Schließlich bemerken wir noch, daß dieſe Heilkiſſen das Stüd 
zu 25 Sgr. zu haben ſind bei 


L. G. Homann in Danzig: 
Fopengaſſe No. 19. 
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Penſions⸗ Quittungen aller Art 


bei Pr. Stargardt. find vorräthig in der Buchdruckerei von Edwin Groening 


N den modernſten 


„F 


\ 


Durch neue Zufendungen iſt unfer Lager mit 


Berliner Möbeln, Spiegeln und 
Polſterwaaren 


Vollſtändigſte irt und 
daffebe zur Uran Hafer, g 88 


S. A: ee Ss Söhne, 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


